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ME2.0 - Gesamtüberblick 

Oktober 2015 – 
Juni 2016 

 
September 2016 
– Mai 2017 

ab Schuljahr 
2017/2018 

Februar bis April 
2017 - 2019 

März 2017 - 
2019 2015 - 2018 

Teilprojekt 2: 
KITA-
Hauptstudie 

Teilprojekt 1: 
KITA-
Pilotstudie 

Teilprojekt 3: 
Begleitung von 
Kindern unter 
erhöhten psycho-
sozialen Risiken 

Teilprojekt 4:  
wiss. Begleitung der 
Lehrkräfte, Schüler, 
Schulleitungen, OGS, 
Eltern 

Teilprojekt 5: 
wiss. Begleitung 
der Schülerinnen 
und Schüler 

Teilprojekt 6: 
Qualifizierung 
des 
pädagogischen 
Personals Schulklima 

folgt Stichprobe 
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KITA-PILOTSTUDIE 
Teilprojekt 1 
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Teilprojekt 1: KITA-Pilotstudie 
Die Transition in die Grundschule stellt Kinder vor anspruchsvolle Anforderungen im emotionalen, kognitiven 
und sozialen Bereich (Koglin & Petermann, 2008). 
Dabei gelten folgende Entwicklungsaufgaben im Grundschulalter als relevant: 
• „Lesen und Schreiben lernen, Grundfunktionen des Rechnens lernen, 
• Angemessenes Verhalten in der Schule zeigen, 
• Allgemeine Verhaltensregeln zu Hause, in der Schule und in der Öffentlichkeit befolgen, mit Gleichaltrigen in der Schule 

zurechtkommen und Freundschaften […] schließen“ (ebd., 83) 
 

Nicht selten geht ein Scheitern an hierfür spezifischen Entwicklungsaufgaben mit diskontinuierlichen 
Bildungsverläufen und der Entstehung von Lern- und Verhaltensstörungen einher (Masten, Burt & Coatsworths, 
2006). 

 
US-amerikanische Forschungen zeigen, dass bereits im frühkindlichen  
Alter (erste sechs Lebensjahre) Unterschiede zwischen den Kindern im  
kognitiven und sozialen Leistungsstand herrschen. Diese Unterschiede  
nehmen mit den Jahren zu und sind u.a. abhängig von der jeweiligen  
Lebensumwelt.  
 Desiderat im deutschsprachigen Bereich bzgl. langfristiger Effekte einer Frühförderung (vgl. Köller, 2016)  

 
 
 

 

Problemaufriss – Präventives Handeln  
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Teilprojekt 1: KITA-Pilotstudie 
• Ziel: Machbarkeitsstudie - kombinatorische Förderung  von 

Vorschulkindern in zentralen Entwicklungsbereichen (sozial-emotionale 
Kompetenzen, phonologische Bewusstheit, mathematische Vorläuferfertigkeiten, Kognition) 

• Stichprobe: 1 Kita der Stadt Langenfeld (29 Vorschulkinder) 
• Design:  

– Förderung durchgeführt von Erzieherinnen & Studierenden (2x wöchentlich, 
40 Sitzungen) 

– Lernfortschrittsmessung im Prä-Post-Vergleich durch Studierende 
– Implementierungsfragebögen nach jeder Sitzung 

• Ergebnisse:  
– Machbarkeit ist trotz großen zeitlichen und organisatorischen Aufwands 

gegeben 
– Verbesserungen zeigen sich in allen erhobenen Entwicklungsbereichen 
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Teilprojekt 1: KITA-Pilotstudie 
Erste Ergebnisse  

    Experimentalgruppe Kontrollgruppe       
    N M (SD) N M (SD) F 

(df1, df2) 
p dkorr 

Entwicklungsbereich 

Verhalten (IDS) 

prä 

post 

208 32.69 (13.21) 

40.36 (8.26) 

97 28.73 (8.40) 

32.80 (7.92) 

5.80 

(1, 303) 

.017 .59 

Entwicklungsbereich 

Sprache (Tephobe) 

prä 

post 

187 12.59 (6.41) 

17.57 (6.51) 

95 14.94 (5.45) 

18.97 (4.60) 

2.40 

(1, 280) 

.122 .15 

Entwicklungsbereich 

Mathematik (Marko-D) 

prä 

post 

188 30.45 (10.36) 

41.81 (9.66) 

100 30.88 (7.99) 

35.42 (8.45) 

71.48 

(1, 286) 

.000 .73 

Experimental-Kontrollgruppen-Design im Prä-Post- und Follow-Up-Vergleich (N = 440 
Kinder/ 30 Kitas) (komb. Förderung mit 3 Förderprogrammen)   

 
 

 

 

Erste Hinweise auf 
mittlere Effekte 
der Förderung im 
Bereich Verhalten 
& Mathematik 

FOKUS: Kinder unter erhöhten psychosozialen Risiken– 
Ergebnisse IDS-Kompetenzbereiche  

• Alle Kinder entwickeln sich über die Zeit hinweg in allen 4 Kompetenzdimensionen der IDS 
(unabhängig von EG/KG  natürlicher Entwicklungsfaktor) 

• Signifikante Messzeitpunkt-Gruppen-Wechselwirkung in den Bereichen Emotionen regulieren 
und sozial kompetent Handeln  Größter Profit für Kinder unter erhöhten psychosozialen 
Risiken im Bereich des sozial kompetenten Handelns durch die Förderung! 
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Teilprojekt 1: KITA-Pilotstudie 

„Die Kombinatorische 
Förderung ist gut und 

abwechslungsreich 
gestaltet.“ 

Zitate zum Projekt (Leitung und Erzieherinnen) 

„Stolpersteine waren zu 
Beginn die  Raumfrage, hoher 

Personal- und  
Organisationsaufwand. Es 

wird zusätzlich 
Vorbereitungszeit und auch 

Nachbereitungszeit 
benötigt.“ 
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KITA-HAUPTSTUDIE 
Teilprojekt 2 
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Teilprojekt 2: KITA-Hauptstudie 
• Ziel: Evaluation der Machbarkeit und der Wirksamkeit einer 

kombinatorische Förderung  von Vorschulkindern in zentralen 
Entwicklungsbereichen (sozial-emotionale Kompetenzen, phonologische Bewusstheit, 
mathematische Vorläuferfertigkeiten, Kognition) 

 

• Stichprobe: 7 Kitas aus dem Kreis Mettmann (151 Vorschulkinder) 
 

• Design:  
– Quasiexperimentelles Kontroll-Experimentalgruppendesign: 3 unterschiedliche 

Fördergruppen (Lubo – kombinatorische Förderung in allen 4 Bereichen – 
kombinatorische Förderung in den akademischen Bereichen) 

– Förderung durchgeführt von Erzieherinnen (2x wöchentlich, 45 Sitzungen) 
– Lernfortschrittsmessung im Prä-Post-Vergleich durch Studierende 
– Implementierungsfragebögen nach jeder Sitzung 
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Teilprojekt 2: KITA-Hauptstudie 
Überblick der Förderkonzepte  

Gruppe Förderinhalte Didaktisierende 
Rahmenhandlung 

Stichprobe 

EG1 Kombinatorische 
Förderung zentraler 
Entwicklungsbereiche 

Lubo  
Lobo 
MZZ 
Keiner ist so schlau wie ich I.  

Lubo 1 Kita = 
30 Kinder 

EG2 Kombinatorische 
Förderung im 
akademischen Bereich 

Lobo 
MZZ 
Keiner ist so schlau wie ich I. 

Lobo 1 Kita = 
30 Kinder 

EG3 Kombinatorische 
Förderung im 
emotional-sozialen 
Bereich 

Lubo Lubo 5 Kitas = 
91 Kinder 
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BEGLEITUNG VON KINDERN UNTER 
ERHÖHTEN PSYCHOSOZIALEN RISIKEN 

Teilprojekt 3 
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Teilprojekt 3: Begleitung von Kindern  
unter erhöhten psychosozialen Risiken 
• Ziel: Dokumentation, Förderung und Begleitung von Schülerinnen und 

Schuler unter erhöhten psychosozialen Risiken  
 

• Stichprobe: Risikokinder (mit ihren Klassen), die an der KITA-Hauptstudie 
teilgenommen haben 

 

• Design: 
– Förderung auf drei Ebenen (universell – selektiv – indiziert) in 

unterschiedlichen Entwicklungsbereichen  
– Verknüpfung von Diagnostik und geeigneter Förderung 
– Unterstützung der Arbeit in multiprofessionellen Teams, 

Dokumentation der getroffenen Maßnahmen und der Entwicklung 
des Kindes 
 
 



Univ.-Prof. Dr. Thomas Hennemann 

Lehrstuhl für Erziehungshilfe und sozial-emotionale Entwicklungsförderung 
ME2.0 – Projektüberblick der wissenschaftlichen Begleitung 

Universität zu Köln 
Humanwissenschaftliche Fakultät 

Department Heilpädagogik und Rehabilitation 

WISS. BEGLEITUNG DER LEHRKRÄFTE, 
SCHULLEITUNGEN, SCHÜLER, OGS, ELTERN 

Teilprojekt 4 
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ME 1.0: Was bisher geschah … 
„Schulen auf dem Weg in die Inklusion“ 

Ziel: Wissenschaftliche Begleitung der Schulen auf Ebene der Schulleitungen, 
Lehrkräfte sowie Schülerinnen und Schüler 
Relevante Ergebnisse:  
• Schüler mit SFB (v.a. Kinder mit Verhaltensauffälligkeiten) werden signifikant häufiger 

sozial ausgegrenzt  und fühlen sich signifikant schlechter von ihrer Lehrkraft 
angenommen als Ihre Mitschüler ohne SFB 

 

• Ein SFB in den Bereichen Lernen, Verhalten oder Sprache geht mit einer erheblich 
geringen Schulleistung einher 

 

• Bei Lehrkräften geht eine hohe Selbstwirksamkeit mit einer positiven Einstellung zu 
Integration und einem geringen Belastungserleben einher 

 

• Die Einstellung zur Integration der Schulleitung hat großen Einfluss auf die kollektive 
Haltung des Lehrerkollegiums, im Sinne einer „inklusiven Schulidentität“ 
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Teilprojekt 4: Wiss. Begleitung der Schüler 
Schulleitungen, Lehrkräfte, OGS, Eltern 
• Ziel: Erfassung eines inklusiven Schulklimas auf fünf Ebenen 

 

• Stichprobe: ca. 40 Schulen (komplette Erhebung von 
Grundschulen, Förderzentren, Sek.1-Schulen) 
– Auf den Ebenen der Schüler- und Elternschaft wird mit 

dem Vertreterprinzip gearbeitet 
 

• Erhebung: Leitungshandeln, Päd. Überzeugungen, Umgang 
mit Vielfalt, Wirksamkeitserleben, Belastungserleben, 
Kooperation, Kompetenzen, Unterricht, … 
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Teilprojekt 4: Wiss. Begleitung der Schüler 
Schulleitungen, Lehrkräfte, OGS, Eltern 
Benefit für die teilnehmenden Schulen: 
 Rückmeldung auf Klassen-, Leitungs-, Schul- und Kreisebene 
 

 Netzwerktage  

 
Sc

hu
lle

itu
ng

 
• Steuerung 

inklusiver 
Prozesse 
 

•Entwicklung der 
Schulkultur 

•Entwicklung 
individualisierten 
Unterrichts 

 
Le

hr
kr

äf
te

 &
 O

G
S • Kooperation 

•Teamarbeit 
•Elternarbeit 
•Netzwerkpartner 

• Unterrichten 
& Lernen 

• Individualisierter 
Unterricht 

•Classroom 
Management 
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WISS. BEGLEITUNG DER 
SCHÜLERINNEN UND SCHÜLER 

Teilprojekt 5 
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Teilprojekt 5: Wiss. Begleitung  
der Schülerinnen und Schüler 
• Ziel: Intensive Erfassung von ca. 16 Schulen. Erfassung des 

schulischen Wohlbefindens, der emotional-sozialen 
Kompetenzen sowie der akademischen Kompetenzen 

 

• Stichprobe: Auswahl aus den ca. 40 Schulen von Teilprojekt 4: 
10 Grundschulen, 4 Förderzentren, 2 Hauptschulen (jeweils 
komplette Schülerschaft) 

 

• Methoden: Selbst- und Fremdeinschätzung der Schüler, 
Leistungstests, Kompetenzcheck (Einschätzung der 
Lehrkräfte) 
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Teilprojekt 5: Wiss. Begleitung  
der Schülerinnen und Schüler 
Benefit für die teilnehmenden Schulen: 
 Rückmeldung auf Klassen-, Leistungs-, Schul- und Kreisebene 
 Netzwerktage 
 Zusätzlich erhält jede Schule eine individuelle und datenbasierte 
Prozessbegleitung: 
• Die Universität zu Köln qualifiziert Moderatoren für die Prozessbegleitung 

der Schulen (päd. Fachkräfte, die bereits im Kreis in der Beratung von 
Schulen tätig sind 

• Themen der Qualifikation: 
– für die Lehrkräfte und OGS-Mitarbeiter: Lernen & Unterrichten sowie 

Kooperation 
– Für die Schulleitungen: Coaching zur Steuerung von 

Schulentwicklungsprozessen 
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QUALIFIZIERUNG DES 
PÄDAGOGISCHEN PERSONALS 

Teilprojekt 6 
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Teilprojekt 6: Qualifizierung des  
pädagogischen Personals 
• Vertiefungsmodule für Multiplikator/innen 

– Fokus liegt auf dem individualpädagogischen Umgang mit Kindern mit 
Schwierigkeiten in der emotional-sozialen Entwicklung, 
Schwierigkeiten im Bereich Lernen und im Bereich Sprache 

• Prozessbezogene Weiterqualifizierung des pädagogischen 
Personals der Förderzentren 
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Zeit für … 

? 
 
! 

 
 
 

Fragen, 
Anmerkungen & 
Diskussion 
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Vielen Dank für Ihr Interesse! 
Kontakt: 
      
  Univ.-Prof. Dr. Thomas Hennemann   
   
  Universität zu Köln 
  Lehrstuhl für Erziehungshilfe und sozial-emotionale Entwicklungsförderung  
     
  Klosterstraße 79c 
  50931 Köln 
 
  +49(0)221/470-2085 
  +49(0)221/470-2088 
               thomas.hennemann@uni-koeln.de 
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40-3 
2063 Wa          16.09.2016 
 
 
 
 
 
Sitzung des Ausschuss für Schule und Sport am 08.09.2016 
 
Im Rahmen der Sitzung wurden Zahlen zur Verteilung der Schülerinnen und Schüler an den 
neuen Förderzentren erbeten.  
 
Anzahl der Schülerinnen und Schüler (SuS) und die Verteilung auf die jeweiligen  
Förderschwerpunkte an den neuen Förderzentren:  
 
Förderzentrum 

 
Gesamtzahl Lernen Sprache Sozial/Emotional 

Mitte 229 111 21 97 
Nord 235 106 14 115 
Süd 220 70 79 69 
West 234 145 22 67 

 
 
Es sind aktuell sieben weitere AO-SF aus dem Gemeinsamen Lernen der Sekundarstufe I 
offen, im Grundschulbereich sind  drei AO-SF mit der Zielperspektive Förderzentrum offen. 
 
Nach Abgabe der amtlichen Schulstatistik zum Stichtag 01.10.durch die Schulen finden 
erfahrungsgemäß nach den Herbstferien weitere Schulwechsel in Richtung Förderzentren 
statt. Die Tendenz ist also weiterhin steigend. 
 
 
Nicola Walther 



           Anlage 3 

 

 

Vorlage 40/021/2016  - Sachstandsbericht über die Handlungsfelder des Regionalen 
Bildungsbüros 
hier: Ziffer 2.2 der Vorlage - Projektgruppe Berufsorientierung Inklusion 
 

Frage: Wie gestaltet sich die Berufsorientierung im Rahmen von Inklusion konkret? 

 

Die Projektgruppe Berufsorientierung Inklusion setzt sich mit Materialien im Übergang 
Schule-Beruf in den einzelnen Schuljahren auseinander. Es wird geprüft, inwieweit diese 
Materialien in der bestehenden Form für Schülerinnen und Schüler mit 
sonderpädagogischem Unterstützungsbedarf (LE/ES) geeignet sind und in welchen Fächern 
sie zum Einsatz kommen. In der Gruppe vertreten sind neben Schulaufsicht, 
Schulamtskoordination, Inklusionskoordination und Kommunaler Koordinierungsstelle 
Übergang Schule-Beruf Vertreterinnen und Vertreter der Förderschulen/-zentren. 

 

Darüber hinaus existiert ein „Runder Tisch Übergänge“ – eine Austauschplattform für private 
und öffentlichen Werkstätten für Behinderte des Kreises Mettmann und der Stadt Düsseldorf, 
Vertretungen von GG-Schulen, Integrationsfachdienst, Reha-Beratung der Arbeitsagentur. 
Der Runde Tisch beschäftigt sich u.a. mit den Perspektiven der beruflichen Bildung für 
geistig Behinderte – dazu gehört auch der Austausch über Praxisansätze, 
Kooperationsideen und mögliche Chancen für Menschen mit geistiger Behinderung an 
Berufskollegs (geplant). Zu den Treffen des Runden Tisches wurde die pädagogische 
Mitarbeiterin des Regionalen Bildungsbüros mit dem Schwerpunkt schulische Inklusion hinzu 
gebeten. Seit Ende ihrer Abordnung Ende Juli ist diese Stelle vakant.  
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Beantwortung der Anfrage der Fraktion DIE LINKE vom 08.09.2016 bzgl. der 
Unterrichtsversorgung an den Berufskollegs des Kreises Mettmann und 
Abbrecherquote an den Schulen im Kreis Mettmann 

 

Bitte beachten Sie, dass sich die Antworten der Bezirksregierung zu den Fragen 1-3 
ausschließlich auf den Bereich der öffentlichen Schulen beziehen und in der Folge keine 
Aussagen zu den Ersatzschulen beinhaltet. 
 

1. Wie viele Lehrkräfte sind an den Berufskollegs des Kreises Mettmann nach § 30 
Abs. 3 Satz 1 TV-L (Opa-Erlass) befristet eingestellt? 
 
Im Kreis Mettmann sind an der Berufskollegs derzeit 2 Lehrkräfte befristet bis zum 
16.07.2017 in Velbert über den sogenannten „Opa-Erlass“ beschäftigt. 
 
In diesem Zusammenhang bitte ich zu beachten, dass es weitere bereits pensionierte 
Lehrkräfte an Berufskollegs des Kreises Mettmann gibt, die auch nach dem 
Ruhestand weiterbeschäftigt werden, diese arbeiten dann aber z. B. als 
Elternzeitvertretung. 

 

2. Ist beabsichtigt an den Berufskollegs des Kreises Mettmann dieses 
Aktionsprogramm in Anspruch zu nehmen, um die Mangelsituation in den 
Fächern/Fachrichtung: Elektrotechnik, Kfz-Technik, Maschinenbautechnik zu 
reduzieren? 
 
Das Aktionsprogramm ist ganz neu. Hier befinden sich alle Beteiligten noch in der 
Planungsphase. Ob auch die Berufskollegs des Kreises Mettmann hiervon profitieren 
werden, kann ich daher zum heutigen Zeitpunkt noch nicht sagen. Derzeit wurden 
noch keinerlei Lehrkräfte über dieses Programm eingestellt. Ich gehe davon aus, 
dass die Schulen hierzu in Kürze weitere Informationen aus meinem Hause erhalten. 

 

3. Werden im Rahmen des Seiteneinsteigerprogrammes an den Berufskollegs des 
Kreises Mettmann Lehrer ausgebildet? 
 
Derzeit werden an der Berufskollegs im Kreis Mettmann 9 Lehrkräfte im Rahmen der 
sog. OBASS (davon 3 in Hilden, 1 Mettmann, 3 in Ratingen und 2 in Velbert) und 1 
Lehrkraft (in Hilden) über die pädagogische Einführung in folgenden Fächern 
ausgebildet:  
 
Maschinenbautechnik/Wirtschaftswissenschaft 
Biologie/Chemie 
Bautechnik/Physik 



Elektrotechnik/Mathematik 
Englisch/Sozialpädagogik 
Informatik/Mathematik 
Technische Informatik/Mathematik 
2x Mathematik/Wirtschaftswissenschaft 
Gesundheitswissenschaft-Pflege/Biologie 

 

Frage zu den Abbrecherquoten: 

Wie viele Kinder / Jugendliche haben die Förderschulen/Berufkollegs des Kreises 
Mettmann ohne Abschluss verlassen (bitte aufgliedern nach den jeweiligen 
Förderschulen / Berufskollegs)? 
 
Die Daten der Abbrecherquoten konnte weder für die Berufskollegs noch für die 
Förderschulen in der Kürze der Zeit aufbereitet werden. 
Einige allgemeine Hinweise vorab: 

Eine Betrachtung von reinen Statistikzahlen führt leicht zu falschen Schlussfolgerungen. 
Nicht jeder statistisch zu erfassende Schulabbruch ist negativ zu verbuchen. In einigen 
Fällen handelt es sich um Schülerinnen oder Schüler, die gezielt beraten und gesteuert 
wurden, einen Bildungsgang zu verlassen um beispielsweise eine andere berufsorientierte 
Qualifikation aufzunehmen. Dies ist zumindest bei den Berufskollegs im Kreis Mettmann ein  
häufiger Grund, der statistisch als Abbrecher/Abgang ohne Abschluss zu erfassen ist, in 
Wirklichkeit jedoch eine Erfolgsquote darstellt. 
 
Die Thesen in der Anfrage stützen sich auf einen Artikel, der Spiegel Online veröffentlicht 
wurde. Darin findet sich auch eine Übersicht, die Schüler ohne Abschluss bundesweit im 
Vergleich darstellt. Der niedrigste Wert liegt bei 1,1 Prozent und der höchste Wert bei 14,4 
Prozent. Der Kreis Mettmann schneidet mit 3,6 Prozent sehr gut ab. 
 
Zu der These zu den Sonder- und Förderschulen ist folgendes anzumerken: 
 
„Die Plätze in Sonder- und Förderschulen: Wo es viele gibt, ist der Anteil der Abgänger ohne 
Schulabschluss hoch.“ 
Der Schulfachlichen Aufsicht ist eine solche Aussage der Verallgemeinerung nicht bekannt.  
 
„Denn viele Förderschüler verlassen die Schule ohne Abschluss.“ 
Bezogen auf die Förderschulen des §4 (Förderschwerpunkte Lernen, Sprache und 
Emotionale und soziale Entwicklung) und des §5 (Förderschwerpunkt Geistige Entwicklung) 
der AO-SF ist diese Aussage nicht richtig.  
 
In den §4-Förderschulen können folgende Abschlüsse vergeben werden: 

o Abschluss im Bildungsgang Lernen 
o Abschluss nach Hauptschulabschluss, Klasse 9 
o Hauptschulabschluss nach Klasse 10 
o Realschulabschluss (Ausnahmen). 

 
Die Vergabe des Abgangszeugnis (kein Schulabschluss) ist die absolute Ausnahme an 
Förderschulen. 



 
In den §5-Förderschulen (Förderschwerpunkt Geistige Entwicklung) werden 
Abschlusszeugnisse vergeben, die die erworbenen Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten 
bescheinigen. 
 
Hier liegt am Ende der Schulzeit immer ein Abschlusszeugnis vor. Auch bezüglich dieser 
Schulform ist die Aussage nicht richtig. 
 
Durch die Umbruchsituation an den Förderschulen ist es derzeit nicht möglich Daten zu 
liefern. Für die Förderschulen und -zentren können Zahlen erstmals am Ende des 
Schuljahres 16/17 erfasst werden. Es wird daher vorgeschlagen, die Daten aller 
Förderschulen erst nach Abschluss des kommenden Schuljahres zu liefern. 
 
Die Daten für die Berufskollegs werden schnellstmöglich zusammengetragen. 
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